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2.2. Festlegen des VernehmungszielesFestlegen des Vernehmungszieles
Das Vernehmungsziel ist abhDas Vernehmungsziel ist abhäängig von der ngig von der 
Beurteilung des Zeugen.Beurteilung des Zeugen.
Ebenfalls abhEbenfalls abhäängig von der Beurteilung des ngig von der Beurteilung des 
Zeugen und der Situation ist der Adressat des Zeugen und der Situation ist der Adressat des 
Vernehmungszieles:Vernehmungszieles:

Will ich etwas Will ich etwas beim Zeugenbeim Zeugen erreichen? (z.B. erreichen? (z.B. 
Erinnerungen reaktivieren)Erinnerungen reaktivieren)

Will ich etwas bei Will ich etwas bei den anderen den anderen 
VerfahrensbeteiligtenVerfahrensbeteiligten erreichen? (z.B. erreichen? (z.B. 
Zweifel an der Glaubhaftigkeit wecken)Zweifel an der Glaubhaftigkeit wecken)

Das Herangehen an eine Vernehmung mit einer Das Herangehen an eine Vernehmung mit einer 
„„ArbeitshypotheseArbeitshypothese““ ist sinnvoll, jedoch darf ist sinnvoll, jedoch darf 
diese nicht das Vernehmungsziel einschrdiese nicht das Vernehmungsziel einschräänken: nken: 
nicht der Beweis, sondern die nicht der Beweis, sondern die ÜÜberprberprüüfung der fung der 
Hypothese ist das Ziel.Hypothese ist das Ziel.



44

transceptVorbereitung der BefragungVorbereitung der Befragung

3.3. Festlegen der VernehmungsstrategieFestlegen der Vernehmungsstrategie

Die Vernehmungsstrategie richtet sich nach Die Vernehmungsstrategie richtet sich nach 
dem vorab festgelegten Vernehmungsziel und dem vorab festgelegten Vernehmungsziel und 
den Adressaten des Vernehmungsziels.den Adressaten des Vernehmungsziels.

Die Vernehmungsstrategie umfasst:Die Vernehmungsstrategie umfasst:
Gestaltung des atmosphGestaltung des atmosphäärischen Rahmens.rischen Rahmens.
Vorbereitung des ersten Eindrucks.Vorbereitung des ersten Eindrucks.
Auswahl der Befragungsstrategie:Auswahl der Befragungsstrategie:

offene offene –– verdeckte Befragungverdeckte Befragung
kooperative kooperative –– konfrontative Befragungkonfrontative Befragung
offene offene –– geschlossene Fragengeschlossene Fragen
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Erinnert sich ein Zeuge nicht oder besteht die Erinnert sich ein Zeuge nicht oder besteht die 
Arbeitshypothese, dass ein Zeuge irrt (redlich), Arbeitshypothese, dass ein Zeuge irrt (redlich), 
ist das ist das Kognitive InterviewKognitive Interview eine meine möögliche gliche 
Befragungsstrategie.Befragungsstrategie.

Das KI basiert auf Erkenntnissen der Das KI basiert auf Erkenntnissen der 
GedGedäächtnispsychologie:chtnispsychologie:

Man geht davon aus, dass durch ein ZurMan geht davon aus, dass durch ein Zurüückversetzen in ckversetzen in 
die ursprdie ursprüüngliche Situation die Erinnerungsleistung ngliche Situation die Erinnerungsleistung 
steigt.steigt.
Man geht davon aus, dass Erinnerungen komplexer Man geht davon aus, dass Erinnerungen komplexer 
Situationen in vielen Teilerinnerungen sowie Situationen in vielen Teilerinnerungen sowie 
unterschiedlichen Sinneswahrnehmungen abgespeichert unterschiedlichen Sinneswahrnehmungen abgespeichert 
sind, die in Form eines Netzwerkes das Ganze sind, die in Form eines Netzwerkes das Ganze 
reprreprääsentieren.sentieren.

Hieraus leiten sich 4 GedHieraus leiten sich 4 Gedäächtnishilfen ab, chtnishilfen ab, 
welche wwelche wäährend des Interviews eingesetzt hrend des Interviews eingesetzt 
werden.werden.
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LangzeitgedLangzeitgedäächtnischtnis

Annahme I: Das LangzeitgedAnnahme I: Das Langzeitgedäächtnis unterteilt sich in chtnis unterteilt sich in 
ein ein 

ProzeduralesProzedurales LZG (= Verhaltensweisen)LZG (= Verhaltensweisen)
DeklarativesDeklaratives LZG (= Wissen um Fakten oder LZG (= Wissen um Fakten oder 
Ereignisse) Ereignisse) 

Annahme II: Das Wissen im LZG wird auf genau so Annahme II: Das Wissen im LZG wird auf genau so 
viele verschiedene Arten abgespeichert, wie es viele verschiedene Arten abgespeichert, wie es 
Informationsquellen gibt (Multikomponentenansatz):Informationsquellen gibt (Multikomponentenansatz):

5 Sinne 5 Sinne –– 5 Komponenten des LZG:5 Komponenten des LZG:
visuellvisuell
auditivauditiv
olfaktorischolfaktorisch
taktil/haptischtaktil/haptisch
gustatorischgustatorisch

Annahme III: Komplexe Annahme III: Komplexe SettingsSettings und Erinnerungen und Erinnerungen 
werden nicht als ein Ganzes im LZG abgespeichert, werden nicht als ein Ganzes im LZG abgespeichert, 
sondern als ein Netzwerk vieler assoziativ sondern als ein Netzwerk vieler assoziativ 
verknverknüüpfter Details, pfter Details, u.au.a. in den verschiedenen . in den verschiedenen 
sensorischen Speichern (=Komponenten)sensorischen Speichern (=Komponenten)
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1.1. Wiederherstellung des WahrnehmungskontextesWiederherstellung des Wahrnehmungskontextes
Der Zeuge wird aufgefordert, sich mental in die Der Zeuge wird aufgefordert, sich mental in die 
Ereignissituation zurEreignissituation zurüück zu versetzen und sich ck zu versetzen und sich 
Umgebungsdetails, Gedanken, GefUmgebungsdetails, Gedanken, Gefüühle, Absichten und hle, Absichten und 
wahrgenommene Situationsdetails in Erinnerung zu rufen.wahrgenommene Situationsdetails in Erinnerung zu rufen.

2.2. Berichte AllesBerichte Alles
Der Zeuge wird ermutigt, alles zu berichten, an das er sich Der Zeuge wird ermutigt, alles zu berichten, an das er sich 
erinnern kann, unabherinnern kann, unabhäängig davon, ob ihm Details trivial oder ngig davon, ob ihm Details trivial oder 
unwichtig erscheinen.unwichtig erscheinen.

3.3. Abruf in verAbruf in veräänderter Reihenfolgenderter Reihenfolge
Der Zeuge wird hierbei aufgefordert, das Erlebte in Der Zeuge wird hierbei aufgefordert, das Erlebte in 
ververäänderter Reihenfolge wiederzugeben, z.B. rnderter Reihenfolge wiederzugeben, z.B. rüückwckwäärts zu rts zu 
berichten.berichten.

4.4. Wechsel der PerspektiveWechsel der Perspektive
Der Zeuge wird aufgefordert, das Ereignis aus der Sicht einer Der Zeuge wird aufgefordert, das Ereignis aus der Sicht einer 
anderen anwesenden Person zu schildern.anderen anwesenden Person zu schildern.
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Der vollstDer vollstäändige Ablauf des revidierten ndige Ablauf des revidierten KIKI’’ss
beinhaltet:beinhaltet:

1. Einleitung1. Einleitung
Herstellung einer ArbeitsbeziehungHerstellung einer Arbeitsbeziehung
ÜÜbertragung von Kontrollebertragung von Kontrolle

= Vernehmungsziel offen legen, Aussage als = Vernehmungsziel offen legen, Aussage als 
„„gemeinsames   Produktgemeinsames   Produkt““ kennzeichnen, Zeugen kennzeichnen, Zeugen 
aus der passivaus der passiv--reaktiven in die aktive Rolle holenreaktiven in die aktive Rolle holen

2. Freier Bericht2. Freier Bericht
Wiederherstellung des WahrnehmungskontextesWiederherstellung des Wahrnehmungskontextes
„„Berichte AllesBerichte Alles““ –– Instruktion und anschlieInstruktion und anschließßende ende 
ZusammenfassungZusammenfassung

= Vermeiden einer Vorselektion durch den Zeugen, = Vermeiden einer Vorselektion durch den Zeugen, 
unwichtige Details kunwichtige Details köönnen helfen, wichtige nnen helfen, wichtige 
Details zu erinnern; Zusammenfassung dient als Details zu erinnern; Zusammenfassung dient als 
„„ZwischenberichtZwischenbericht““
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3. Befragung3. Befragung
Aufforderung zur KonzentrationAufforderung zur Konzentration
Abrufen eines mentalen BildesAbrufen eines mentalen Bildes
Zeugenkompatible BefragungZeugenkompatible Befragung
Abruf in verAbruf in veräänderter Reihenfolgenderter Reihenfolge
Wechsel der PerspektiveWechsel der Perspektive

= m= mööglichst wenig Interventionen; offene Fragen; glichst wenig Interventionen; offene Fragen; 
die Befragung orientiert sich an der die Befragung orientiert sich an der 
Erinnerungsstruktur des Zeugen, um den Fluss Erinnerungsstruktur des Zeugen, um den Fluss 
nicht zu unterbrechen (muss nicht chronologisch nicht zu unterbrechen (muss nicht chronologisch 
sein)sein)

4. Zusammenfassung4. Zusammenfassung

5. Abschluss5. Abschluss
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Besteht die Arbeitshypothese, dass ein Besteht die Arbeitshypothese, dass ein 
Zeuge nicht die Wahrheit sagt, ist die Zeuge nicht die Wahrheit sagt, ist die 
verdeckte Befragungverdeckte Befragung eine meine möögliche gliche 
Vernehmungsstrategie. Vernehmungsstrategie. 

Adressat der verdeckten Befragung ist Adressat der verdeckten Befragung ist 
nicht der Zeuge selbst, sondern die nicht der Zeuge selbst, sondern die 
anderen Verfahrensbeteiligten.anderen Verfahrensbeteiligten.

Bei der verdeckten Befragung werden Bei der verdeckten Befragung werden 
verschiedene Befragungsstrverschiedene Befragungssträänge parallel nge parallel 
ererööffnet:ffnet:

Durch die parallele Entwicklung verschiedener Durch die parallele Entwicklung verschiedener 
Themen erschlieThemen erschließßt sich dem Zeugen das t sich dem Zeugen das 
eigentliche Befragungsziel nicht.eigentliche Befragungsziel nicht.
Die Befragung zu unterschiedlichenDie Befragung zu unterschiedlichen
ThemenstrThemensträängen erlaubt eine Einschngen erlaubt eine Einschäätzung dertzung der
AussagezuverlAussagezuverläässigkeit und Aussagequalitssigkeit und Aussagequalitäät.t.
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Die konkrete Entwicklung sinnvoller Die konkrete Entwicklung sinnvoller 
BefragungsstrBefragungssträänge hnge häängt stark ab von der ngt stark ab von der 
fallspezifischen Konstellation.fallspezifischen Konstellation.

MMöögliche Befragungsstrgliche Befragungssträänge knge köönnen sich nnen sich 
ergeben aus:ergeben aus:

dem Vortatdem Vortat-- und Nachtatgeschehen.und Nachtatgeschehen.
parallelen Ereignissen.parallelen Ereignissen.
dem Verhalten bzw. der Positionen der dem Verhalten bzw. der Positionen der 
verschiedenen beteiligten Personen.verschiedenen beteiligten Personen.
den Beziehungen der beteiligten Personen den Beziehungen der beteiligten Personen 
zueinander.zueinander.
den mden mööglichen Interessen oder der glichen Interessen oder der 
perspersöönlichen Betroffenheit der beteiligten nlichen Betroffenheit der beteiligten 
Personen.Personen.
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